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Die Srchniffc auf dm Kalke».
Mancher Uneingeweihte wird sich darüber wun¬

dern, daß auf dem Balkan der ewige Unfriede ist.
Dies erklärt sich aber aus dem dort vorhandenen
Gemisch von Völkerstämmen und Religionen, das
sich nicht etwa nur auf die einzelnen Staaten , son¬
dern sogar auf einzelne Ortschaften erstreckt. In
kleinen Dörfern schon wohnen sehr häufig Moham¬
medaner, Orthodoxe (Griechisch -Katholische ) und
Römisch - Katholische beisammen. Es genügt, daß
ein Schwein aus einem Christen-Gehöft in ein
mohammedanisches Gehöft hineinläuft und dieses
dadurch „verunreinigt " , um den Mohammedaner
zu veranlassen, seine Flinte zu nehmen und den
Besitzer des Schweines totzuschießen . In einer
halben Stunde steht dann das ganze Dorf in
Waffen gegen einander, zumal die Blutrache noch
sehr viel Geltung hat. Ein Menschenleben hat bei
weitem nicht den Wert wie bei uns. Ein Dieb¬
stahl , begangen an einem Menschen , der nicht zur
ügenen Stammes- oderReligionsgemeinschaftgehört,
//l nicht nur erlaubt , sondern wird hoch gepriesen .
Innerhalb der Familie vollziehen sich die sozialen
Ereignisse, werden die Hochzeiten verabredet, die
Erbschaften reguliert , der Besitz verteilt . Die nächst¬
höhere Instanz ist die Zugehörigkeit zu einem
Stamm oder zu einer Religion . Dann kommt erst
der Staat , der für Millionen von Balkanbewohnern
immer noch ein Eindringling , ein Zwingherr ist,
dem man mit den Waffen in der Hand entgegen¬
tritt . Der Krieg wird nur geeignet sein, das furcht¬
bare Durcheinander auf dem Balkan noch zu ver¬
mehren . Die Albanesen zum Beispiel, welche sehr
tapfere Krieger stellen,

'
sind jetzt in drei Parteien

gespalten . Eine davon hilft Montenegro gegen die
Türken , die ander« den Türken gegen Montenegro ,
und eine dritte wartet auf einen Bundesgenossen,
der möglichst viel bietet.

Und wie werden die Zustände erst nach dem
Kriege sein ? ! Bulgaren, Serben und Griechen
befehden sich seit alten Zeiten im Großen und im
Kleinen. Griechenland möchte den gesamten Handel
auf dem Balkan an sich reißen ; Bulgarien droht
sich durch fortschreitende Kultur zum Herrn des
Balkans zu machen und die anderen Staaten zu
unterdrücken , ist daher trotz augenblicklicher Waffen¬
brüderschaft allen verhaßt ; Montenegro haßt Ser¬
bien, weil dieses ebenso auf den Sandschak Novi -
bazar lüstern ist, wie Montenegro selbst . Ueberall
also Feindseligkeit und Falschheit trotz der gegen¬
wärtigen Waffenbrüderschaft , und der Neid wird.

wenn sich ein Stäätlein benachteiligt glaubt , auch
nach dem Friedensschluß die tollsten Blüten treiben.

* *
*

Die maßgebenden Stellen Oesterreich -
Ungarns haben in verschiedenen Kundgebungen
erklärt, Oesterreich sei nach wie vor bereit, bei
einer baldigen Beilegung des Krieges mitzuwirken.
Ter Ministerpräsident Graf Stürgkh betonte, daß
das Prinzip der Erhaltung des Friedens in jedem
Fall und um jeden Preis aber nicht die Grund¬
lage der Politik einer Großmacht wie Oesterreich
sein könne .

Aus Bukarest kommen Nachrichten über
russische Truppenansammlungen an der Grenze von
Bessarabien . Man ist in Rumänien sowohl wie
in Oesterreich sehr mißtrauisch geworden.

Die Türkei laboriert zu ihrem großen Schaden
auch wieder an inneren Zerwürfnissen . Besonders
verhängnisvoll kann sich die Gehorsamsverweiger¬
ung zahlreicher Offiziere und Soldaten erweisen ,
die dem gegenwärtigen Regime nicht dienen wollen.
Dazu kommt wieder einmal ein Wechsel im Groß-
wesirat : der Großwesir Achmed Mukhtar hat de¬
missioniert. Zu seinem Nachfolger ist Kiamil
Pascha ernannt worden .

^ Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , haben
bisher insgesamt 17 deutsche Offiziere ,
die alle als Ordonnanzoffiziere und Instrukteure
in der türkischen Armee tätig waren , ihre Ent¬
lassung aus dem deutschen Militärverhältnis nach¬
gesucht, um ganz in türkische Dienste treten zu
können . Es handelt sich dem Vernehmen nach
um sechs Stabsoffiziere , zwei Hauptleute und neun
Oberleutnants und Leutnants. Die Herren sollen
mit einem Patent ihres bisherigen Dienstgrades in
der türkischen Armee angestellt werden. Zwei von
ihnen, die Obersten Kamlah und Stockhausen,
werden Generalsrang erhalten und mit der Führ¬
ung je einer Brigade betraut werden.

Die deutsche Mission vom Roten Kreuz, die
aus 3 Aerzten, 8 Krankenpflegern und 4 Kranken¬
schwestern besteht , ist in Sofia angekommen und
wurde von Vertretern der Königin empfangen.

»
Der Kampf um Adrianopel ist zu einem

gewissen Stillstand gekommen . Die Bulgaren haben
das schwierige Werk einer Einschließung unter¬
nommen und die Einschließung der Norowest-,
Nord - und Nordostfront vollendet. Gleichzeitig ist
es den Bulgaren unter harten Kämpfen bei Jurus
und Kujunli gelungen, sich in dem Winkel zwischen

Maritza und Arda gegenüber Maras festzusetzen.
Bulgarische Kolonnen, die von der Arda und im
Osten von Gadera her anmarschieren, werden sich
bei Bosnaköi an der Maritza unterhalb Adrianopel
die Hand reichen . Das Schicksal Adrianopels wird
aber möglicherweise nicht vor dessen eigenen Mauern,
sondern auf einem anderen Schauplatz entschieden .
Uebrigens hat die bulgarische Heeresleitung den
Entschluß gefaßt , Adrianopel nicht zu erstürmen,
sondern auszuhungern .

Der Rückzug der Türken nach Kon¬
stantinopel soll bereits abgeschnitten sein . Die
Bahnlinie von Konstantinopel nach Lüle-BurgaS
sei bei Tscherkesköi unterbrochen und die dortige
Eisenbahnbrücke über den Tschorlufluß in die Luft
gesprengt. Die türkische Armee sei jetzt gezwungen,
die Schlacht am Ergenefluß anzunehmen. Die
Stärke der im Gebiet von Eski -Baba -Lüle -Burgas
befindlichen türkischen Streitkräste wird auf vier
Armeekorps geschätzt. Ein Teil der türkischen
Truppen von Adrianopel habe noch den Rückzug
längs der Maritza nach Dimvtica antreten können .
Der Rest der Besatzung sei bereit- eingeschlossen .

* *
*

Die nettesten Meldungen vom Kriegs¬
schauplatz lauten:

Die Türken haben mit ihrer Hanpt-
armee eine starke Berteidignngslinie
südlich von Adrianopel bezogen, wo eine
Entscheidungsschlacht im Gauge ist.

Bunar Hissar , wohin sich die Garnison
von Kirkkilisse zurückgezogen hatte, ist von bulgarischen
Truppen genommmen worden. Der aus 10 Wagen
bestehende Zug mit Munition, der von den Bulgaren
in dem Bahnhof von Baba-Eski erbeutet wurde,
wird nach Kirkkilisse gebracht werden. Ein von
Konstantinopel kommender Zug, der 14 Wagen
Mehl führte, wurde in der Nähe von Baba Eski
von Bulgarenabgefangen. Die bulgarischenTruppen
marschieren nach Lüle-Burgas .

Einem amtlichen serbischen Bericht zufolge hat
sich eine nach Tetovo (Kalkandelen ) geflohene
türkische Kolonne der sie verfolgenden serbischen
Kavallerie ergeben und die Waffen niedergelegt.
Auf der Strecke Uesküb -Tetovo wurden weitere
125 ( ? I) türkische Geschütze erbeutet.

Nach einem amtlichen serbischen Bericht hat
die rürkische Armee in Mazedonien in einer Stärke
von 80000 Mann an der .Schlacht bei Kumanowo
teilgenommen. Die Serben hatten 400 Tote und

Der Teufelskopf .
Roman von Fitzgerald Molloy , deutsch von E. Ebeling.

(4. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten.)

Glyndwyr , der alte Diener , führte Rigel Tre-
gazkes zu den Zimmern , die für ihn in Bereit¬
schaft gesetzt waren, und bediente ihn nachher bei
seinem einsamen Mahle , das in einem langen,
schmalen Raume angerichtet wurde, dessen Decken
und Wände von Eichenholz waren - Der obere
Teil des Zimmers war erhellt durch Wachskerzen,
deren Flammen sich in dem massiven , alten Silber
der Kandelaber und Schüsseln spiegelten und auf
den vergoldeten Rahmen der schwach zu erkennen¬
den Porträts glitzerten .

Noch hatte Rigel seine Mahlzeit nicht ganz
deendet , als ein zweiter Diener eintrat und Glynd -
wyr etwas zuflüsterte. Dieser wandte sich an
Rigel und sagte :

„Der junge Herr läßt Ihnen sagen , ob Sie
s» freundlich sein wollten, zu kommen .

"
Rigel erhob sich . Glyndwyr nahm den einen

Armleuchter, um ihn zu führen und stumm schritten

sie hinter einander her über die große, marmor¬
gepflasterteHalle, stiegen eine Treppe hinauf , durch¬
wanderten eine große, düstere Galerie und ver¬
schiedene Vorplätze, die von feuchter Luft erfüllt
waren , bis sie an eine Tür kamen , an die Glynd -
wyr leise anklopfte. Philipp öffnete und winkte
seinem Vetter , näher zu treten . Rigel trat in ein
sehr großes Zimmer, dessen Stille und Feierlich¬
keit drückend erschien . Es war von einer Lampe
so schwach erleuchtet , daß er die massiven Eichen¬
schränke, den weit vortretenden Kamin, in dem noch
einige Kohlen glimmten, und das viereckige, reich
geschnitzte, mit verblichenen purpurroten Vorhängen
überzogene Bett nur eben erkennen konnte . Als
er vorwärts schritt , fuhr ein plötzlicher Windstoß
um das Schloß, tobte in dem Schornstein und
schüttelte die Fenster mit drohender Gewalt. Einen
Augenblick stand Rigel still, erschrocken über diese
seltsame Begrüßung bei seinem Eintritt ; dann be¬
siegte die Neugierde sein Zaudern und er trat an
daß Fußende des Bettes heran . Die starren
Glieder des Sterbenden zeichneten sich durch die
Decke hindurch scharf ab, der zurückgesunkene Kopf
war halb im Kissen verborgen — und nun zum

erstenmale blickte Rigel auf seinen Onkel David
Tregazkes.

Das Gesicht sah aus wie Elfenbein, das durch
Feuchtigkeit grünlich angelaufen ist . Die Züge ,
die immer scharf gewesen sein mußten , waren durch
die zusammengerunzelteHaut noch schärfer gewor¬
den , so daß die gerade Nase und das eckige
Kinn hart hervortraten , während der offene , zahn¬
lose Mund mit seinen bläulichen Lippen , die sich
im Schmerz zusammenzogen, einen abstoßenden
Anblick bot.

Rigel schrak zurück vor einem Menschen, der
schon eine Leiche zu sein schien, da öffneten sich
die Augen dieses regungslosen Gesichtes und hef¬
teten sich auf ihn . Die Wirkung war elektrisierend.
Es schien, als wenn der Tote wieder zum Leben
kam . Seine klugen , durchdringenden Augen, die
durch Krankheit und Alter tief in ihren Höhlen
lagen und von weit vortretenden Augenbrauen be¬
schattet waren, sprühten ; der ganz« Rest
der Kraft deS Kranken schien sich in diesem Blicke
zu sammeln.

Rigel war wie vom Zauber gebannt ; zu spre¬
chen oder sich zu bewegen, war ihm unmöglich ;
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2000 Verwundete . Die Türken hatten 16 000 Tote . i
Sie verloren fast ihre ganze Artillerie . In dem
Kampfe bei Velesch lKöprülü ), der kurz, aber er¬
bittert war , hatten die Türken 5000 Tote . Die '

türkischen Truppen wurden von neuem in Ver¬
wirrung gebracht und in die Flucht geschlagen . —
(Die Zahlen der türkischen Verluste sind in diesem
serbischen Berichte zweifellos viel zu hoch ge— schwin¬
delt ; türkische Berichte lauten ganz anders .)

Die serbischen Truppen haben Köprülü ein¬
genommen . !

Das griechische Heer in Epirus besetzte
die Engpässe Kumsadas und Pente Pirigadia .

Die französische Presse schreibt die Erfolge
der Serben den vvrtrefflichen französischen Ge¬
schützen derselben zu, die den Krupp '

schen Geschützen
der Türken bedeutend überlegen seien . sNatürlich
muß französisches Fabrikat besser sein als deutsches Ij

Die Königin von Bulgarien leitet persönlich
den Sanitätsdienst in Philippopel und pflegt als ,
Krankenschwester die Verwundeten . s

V * ?
*

vle Erstürmung von Wkkilkse .
Von einem Augenzeugen .

Die Leipziger Neuesten Nachrichten veröffent¬
lichen den ersten Bericht eines Augenzeugen der
Erstürmung von Kirkkilisse. Der Verfasser des
folgenden Berichts über den gewaltigen Kampf ist
als Verwundeten - Pfleger vom Roten Kreuz vom
Sonntag bis Donnerstag voriger Woche direkter !
Augenzeuge der bulgarischen Sturmangriffe auf
Kirkkilisse gewesen und wurde dann zum Heran - !
holen weiteren Verbandmaterials nach Rustschuk
an der Donau geschickt . Dort hat er , während das !
Material verladen wurde , seine Erlebnisse schnell
zu Papier gebracht und diesen Brief dann auf !
dem anderen Donauufer der rumänischen Post !
übergeben : Etwa um 1 Uhr begannen die schweren
Geschütze der - zahlreichen türkischen Befestigungen
die Ouvertüre zu dem blutigen Drama . Diese
auf den umliegenden Höhen geschickt angelegten , j
modern ausgestattesen Forts galt es einzunehmen, !
daß gegen die Stadt selbst vorgegangen werden !
konnte . Stacheldraht , Erdauswürfe , Schützengräben
mit Sandsackverdeckung , verborgene Minen und
ähnliche Dinge waren von den Türken mit ge¬
wohnter Meisterschaft hergestellt worden . Und
tapfer verteidigt hat der Türke seine Position . Als
die bulgarische Infanterie sich zum Fortangriff
entwickelte, drang den Kolonnen ein mörderisches
Feuer aus den Weingärten entgegen . Die Bulgaren
erlitten entsetzliche Verluste , die Kurden und
Tartaren begingen fürchterliche Grausamkeiten .
Zahlreiche Granaten platzten inmitten der bulgarischen
Infanteriewaffen , Tod und Verderben bereitend .
Trotz der anseuernden Reden und heldenhaften
Beispiele vieler Offiziere war es nicht möglich , die
Bulgaren erneut zum Sturme auf die festen Ver¬
teidigungslinien der Türken zu bringen . Welcher
Jammer , welches Elend I Ueberall Stöhnen und
Schreien , Wehklagen und Röcheln I Ein fürchter¬
licher Blutgeruch , giftige Pulverdämpfe , Tod und
Verwüstung überall . Gegen Abend erneuerten die
Bulgaren den Angriff auf die Befestigungen , man
hoffte vielleicht die Türken zu überraschen . Aber
gleich nach den ersten Schüssen flammte es auf
sämtlichen Forts auf , blendend weiße Lichtkegel
der elektrischen Scheinwerfer erhellten das Kampf¬
gelände , und wieder mußten sich die Bulgaren
unter ungeheuren Verlusten zurückziehen . Ein neuer ,
dritter Angriff brachte endlich das Vorterrain in
die Hände der Stürmenden . Ein furchtbarer
Nahkampf , Mann gegen Mann , entspann sich in
den Weingärten . Das Knattern des Gewehrfeuers

verstummte mehr und mehr , mit der blanken Waffe
eroberten die Bulgaren die Weingärten , während
die Gegner jeden Schritt breit Landes hartnäckig
und zäh verteidigten . Uatagans , Handschars , Messer
und Gewehrkolben , Tartarenbeile , selbst die bloße
Faust und die Zähne benutzten die Verteidiger .
Wir haben später mehr als einen Bulgaren gefunden ,
dem die Gurgel durchgebissen war . Viele gefangene
bulgarische Soldaten waren auch von den Kurden
gepfählt worden .

Am Montag bei Tagesanbruch hatten die An¬
greifer die Weingärten endgültig erobert , und nun
ging es unverzüglich an die Erstürmung der Höhen .
Was das für eine Blutarbeit war , kann nur die
kühnste Phantasie ausdenksn , mir fehlen dazu die
Worte . Unzählige Stürme , Bajonettangriffe ,
überaus kühne Taten wurden von den bulgarischen
Truppen ausgeführt , aber immer und immer wieder
warfen die Türken ihre Gegner zurück. So hat
das Morden gedauert ohne Unterbrechung bis
Mittwoch abend b Uhr . Man sah Raketen auf¬
steigen aus der Festung , auch von verschiedenen
Forts . Was das zu bedeuten hatte , wurde im
bulgarischen Lager bald bekannt . Von dem bul¬
garischen Heeresteil , welcher ostwärts bei Jundala
stand , langte die Meldung an , die türkischen Truppen
seien im Abzüge auf Bunar Hissar begriffen . Die
Scheinwerfer der Forts blitzten auf und einer äsende
Kanonade leitete den letzten Sturm ein . Reihen¬
weise stürzten die Bulgaren , aber weiter und weiter
drangen die Kolonnen vor , bis dicht an die feuer¬
speienden Hügel heran . Nach und nach erober¬
ten die Bulgaren auch sämtliche anderen Werke ,
und gegen 3 Uhr morgens waren sämtliche Forts ,
ich glaube sechzehn oder siebzehn, in ihrem Besitz.

Nun galt es , die Stadt selbst anzugreifen . Die
Reserven wurden vorgezogen , und dann ging es
durch die Weingärten , über Hecken, Gräben und
Mauern gegen die Festung selbst . Hier in dem
überaus schwierigen Terrain hatte der zurückgewor¬
fene Feind noch einmal Posto gefaßt . Ein grau¬
siger Nahkampf , Mann gegen Mann in stockfinsterer
Nacht , wogte in den Weingärten hin und her .
Die bulgarische Artillerie schoß Teile der Stadt
in Brand , während die Jnfanfanteriemassen schwei¬
gend, nur mit dem Bajonett , in die Weingärten
eindrangen . Ein grauenhaftes Gemetzel auf beiden
Seiten entspann sich hier . So oft auch die Bul¬
garen in geschlossener Kolonne heranstürmten , immer
und immer wieder warfen die Türken die Ein¬
dringenden aus den Weingärten hinaus , ihrerseits
selbst mit dem Bajonett die Zurückflutenden ver¬
folgend . Das Blut floß in Strömen . Es war
für die Bulgaren der verlustreichste Abschnitt des
ganzen Kampfes . Unterdessen waren Verstärkungen
herangekommen . Die Artillerie setzte das Bom¬
bardement auf die Stadt fort und nochmals traten
die Infanteriekolonnen zum Sturm an . Der Tag
dämmerte herauf , als die letzten Positionen der
Türken angegriffen wurden . Der verzweifelte Mut
der Osmanen hielt noch stundenlang stand , auch
wurde das Vordringen der Bulgaren sehr erschwert
durch die Entzündung zahlreicher Erdminen , welche
die Türken angelegt hatten , und deren Explosion
schreckliche Verheerungen unter den Angreifern an¬
richtete . Endlich aber , es war zwischen 7 und
8 Uhr vormittags , drangen die Stürmenden von
drei Seiten , Norden , Nordosten und Westen in
die Stadt ein . Damit war der Fall von Kirkki-

Aus Württemberg .
Stuttgart , 30 . Okt . Als Vertreter des

württ . Königshauses nimmt Herzog Robert an der
Beisetzung der Frau Prinzessin Ruprecht von
Bayerrn teil .

auch der Sterbende machte keinen Versuch , zu spre¬
chen . Die Stille in dem Zimmer wäre ohne das
Heulen des Sturms , der beinahe die Fenster aus
den Fugen riß , unerträglich gewesen . Rigels Mit¬
leid , das er erst empfunden hatte , hatte sich in ein
Entsetzen verwandelt .

Philipp beugte sich über seinen Vater und
sagte mit klarer , deutlicher Stimme : „ Das ist
Rigel .

"

„So - Hugos Sohn ; der Sohn der spani¬
schen Frau "

, antwortete eine Stimme , die trotz
des Flüstertones schrill klang .

Eine peinliche Pause entstand , die Rigel bei¬
nahe endlos dünkte . Nach wenigen Minuten ver¬
suchte dies lebende Gespenst abermals zu sprechen.
Er rang nach Atem und nur mühsam brachte er
dann die Worte hervor :

„Du trägst unfern Namen und ich habe meine
Pflicht an dir getan . Er war ein Verschwender ,
dein Vater , ein leichtsinniger Mensch , ein Narr ;
er hat seine Familie entehrt durch die Heirat mit
einer spanischen Zigeunerin — deiner Mutter " ;
er machte eine Pause , um wieder zu Atem zu
kommen .

Rigel antwortete nicht . Eine Röte des Un¬
willens schoß ihm ins Gesicht bei der Beschimpfung
seiner toten Eltern , und nur der erbarmungswürdige
Anblick des elenden , alten Mannes , der mit einem
von Stolz und Haß verbitterten Herzen in sein
Grab stieg, veranlaßte ihn , die Beleidigung ruhig
hinzunehmen .

Als Sir David jene Worte gesprochen hatte ,
fielen ihm die schrecklichen Augen zu, sein gezogener
zischender Ton drang zwischen seinen Lippen her¬
vor , die Gestalt lag regungslos . Rigel wußte
nicht, ob er gehen oder bleiben sollte , und Philipp ,
welcher am Kopfende des Bettes stand , nahm keine
Notiz von ihm , da seine ganze Aufmerksamkeit auf
seinen Vater gerichtet war . Der Wind , der vor
einer Stunde plötzlich nach Westen umgeschlagen
war , heulte um das Schloß wie eine Furie , die
zur Zerstörung entschlossen und nicht mehr zurück¬
zuhalten ist . Aber außer diesem schaurigen Klange
außen und den röchelnden Atemzügen innen war
kein Laut vernehmbar . In den langsam verstrei¬
chenden Minuten glaubten die, die den Sterbenden
beobachteten , er schliefe.

Aber da schlug er plötzlich die Augen auf und

Flacht , 30 . Okt . Unter dem Verdacht , m
der Kirchweih -Nacht den Mann aus Cannstatt die
Mauer hinabgeworfen zu haben , ist ein Weissacher
verheirateter Bürger verhaftet worden .

Tuttlingen , 30 . Okt . Vom Balkankrieae
merkt man auch an der Donau etwas . Durch
Jmmendingen fahren zahlreiche Munitionszüge -
sie kommen von Havre und fahren nach der Haupt¬
stadt Bulgariens , Sofia . Wahrscheinlich kommen
die Ladungen von England ; durchweg find es
25 Wagen , die eine große schwarze Fahne mit
großem weißem k tragen . Neulich führte ein
solcher Zug 5000 Kisten mit Granaten .

Ein jüngerer Mann von Königsheim ist
beim Sammeln von Tannenzapfen aus beträcht¬
licher Höhe von einer Tanne auf den Kopf herunter¬
gestürzt und auf eine Wurzel ausgefallen . Dadurch
erlitt er eine heftige Gehirnerschütterung und auch
sonstige innere Verletzungen . Bewußtlos wurde
er in seine Wohnung geführt . Sein Zustand ist
sehr bedenklich .

Gmünd , 30 . Okt . Die Volkspartei hat als
Kandidaten Mittelschullehrer Löchner - Stuttgart
aufgestellt , der sich zur Annahme der Kandidatur
bereit erklärt hat .

Aalen , 30 . Okt . Als Kandidat der nat . - lib
Partei wurde der R .T .Abg . Keinath aufgestellt .

Baltringen , 29 . Okt . Das 4jährige Töch¬
terlein des Maurermeisters Ganther war in einen
15 Meter tiefen Brunnen gestürzt . Die Mutter
war mit Gartengraben in der Nähe des Brunnens
beschäftigt . Auf ihre jämmerlichen Hilferufe eilten
einige Männer mit Leitern herbei . Da aber keine
lang genug war , mußten noch Seile zu Hilfe ge¬
nommen werden . Beherzt stieg Zimmermann Nagel
an ein Seil gebunden in den Schacht und gelangte
glücklich bis zum Wasserspiegel , wo er das M
am Arm erfassen und dem nahen Tod entreiße»
konnte .

In Lau pH ei m wurde der wegen umfangreicher
Betrügereien steckbrieflich verfolgte Verwaltungs¬
kandidat Edel aus Ravensburg verhaftet .

Friedrichshasen , 30 . Okt . Die Bro/er
Hütekinder trafen am Montag hier ein und wurden
mit Sonderschiff nach Bregenz und von dort iu
ihre Heimat gebracht .

Der Senne Karl Entris von Reicholzried bezai
sich von Scheidegg nach Hause . In der Dunkelheit
muß er , vom Wege abkommend , sich verirrt Hube»
und geriet in das Ufer eines Teiches . Gestern
fand man die Leiche auf , der Mann war im lieje»
Schlamm eingesunken und erstickt .

Aus dem Reiche .
Berlin , 30 . Okt . Fürst Lichnowsky begibt

sich heute auf seinen Posten nach London .
Berlin , 30 . Okt . Auf der Stadtbahn - Station

Janowitz fuhr heute früh 7 . 30 Uhr ein Nordring -

zug auf einen haltenden Vorortszug auf . 45 Person»
wurden verletzt , darunter 4 schwer . Die Lokomotive
des Nordring -Zuges und zahlreiche Wagen beider
Züge wurden erheblich beschädigt .

In der Charlottenburger Stadthauptkch
sind große Veruntreuungen von mehreren hundert '

tausend Mark entdeckt worden .
Danzig , 30 . Okt . Der deutsche Kronprinz

ist gestern bei einer Schleppjagd infolge eines Fehl'
tritts seines Pferdes mit dem Pferde zu Kall
gekommen und hat sich einen Bluterguß m
rechten Arm , sowie Verletzungen im Gesichte und
am Kopfe zugezogen . Er mußte in die kronprmz -

liche Villa in Danzig gebracht werden . An seiner
Stelle begab sich nunmehr Prinz Eitel Friedrich
als Vertreter des Kaisers zu den Beisetzungsseier -

lichkeiten der Prinzessin Ruprecht von Bayern nach
München .

beide junge Leute waren gleich entsetzt über den

schrecklichen Ausdruck derselben . Sein starrer Blick

richtete sich auf Rigel und schien ihn zu durchbohren
mit jenem sonderbaren Ausdruck , der darauf schließen
läßt , daß demSterbendenoftdieSehergabeverliehemst .

Seine Lippen bewegten sich, doch kein Las

drang daraus hervor . Die Vettern sahen um
warteten mit einer merkwürdigen Vorahnung von

Angst im Herzen . Plötzlich , mit gewaltiger An¬

strengung , erhob Sir David eine seiner Fleisch
'

losen Hände , erfaßte krampfhaft seines Sohm -

Arm und während er warnend auf Rigel zeig«,

flehte er mit vor Entsetzen zitternder Stimme :

„ Philipp , Philipp ! O Gott , hüte dich , hüte drchl
Er rang nach Atem , erbebte von Kopf ms j»

Fuß und schloß die Augen , wie vor einem furcht'

baren Anblick . Die beiden Vettern verharrten
Schweigen , erschreckt und bleich von dem Emdrua

dieser seltsamen Szene ; ihre Augen begegneten pH

fragend , als wolle jeder im Herzen des andern leie -

Da trat eine Pflegerin ein und löste die unertrag '

liche Spannung . Jetzt wandte sich Philipp an sem
Vetter und sagte mit unsicherer Stimme : „ Es ist woy

besser, wenn du gehst, du regst ihn nur auf .
" (v >7
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In einem Eschwege benachbarten Dorfe
sind 20 Personen nach dem Genüsse von Rind¬
fleisch erkrankt .

Greiz (Reuß ) , 29 . Okt. Der vom Schwur¬
gericht in Gera am 7 . Dez. 1911 wegen Raub¬
mords zum Tode verurteilte 61 Jahre alte Maurer¬
geselle Buhmann aus Möschlitz ist heute früh hin¬
gerichtet worden .

Köln , 29. Okt. Bei der heutigen Wahl
eines Nachfolgers für den Erzbischof De . Fischer
wurde Felix v . Hartmann, Bischof von Münster ,
zum Erzbischof von Köln gewählt.

In Dünkirchen sind die Gasarbeiter in
Ausstand getreten. Ein Teil der Stadt sowie
5 Ortschaften der Umgegend waren gestern in
Dunkel gehüllt. Falls der Streik andauern sollte ,
werden der Stadt noch unangenehmere Störungen
erwachsen, da die Arbeiter der Elektrizitätszentrale

, erklärt haben, mit den Gasarbeitern gemeinsame
! Sache machen zu wollen.
! Zweibrücken , 29. Okt. Wie ein Sieb

durchlöchert von Schrotkörnern wurde am 18 . Juni
ds . Jahrs in der Nähe von Speyer der 38jährige
verheiratete Feldhüter Philipp Becker aus Speyer
erschossen aufgesunden. Die Leiche zeigte nicht
wenigerwie 363 Einzelöffnungen von Schrotkörnern .
Als Täter wurden die Taglöhner Peter Dörr und
sein gleichnamiger Sohn ermittelt . Das Urteil
des Schwurgerichts lautete gegen die Angeklagten
auf Todesstrafe .

Ueber ein Drama im Tiergarten wird aus
Nürnberg berichtet . Der dortige Tiergarten
hat seinen großen Löwen „Othello " dadurch ver¬
loren, daß der sibirische Tiger , der mit dem Löwen
an dem die Löwen- und Tigerschlucht trennenden
Gitter im Wasser stand, mit seiner Pranke durch
das Gitter den Kopf des Löwen erfaßte und ihn
solange unter Wasser hielt, bis der Löwe ertrunken
war.

Aus dem Ausland
Das Rätsel der Krankheit des russischen

Thronfolgers glaubt die englische Zeitung
„ Daily Mail " enthüllen zu können , indem sie mit¬
teilt, daß der junge Prinz an Bord der Aacht
„ Standard " von einem Attentäter mit einer
Browningptstolle angeschossen worden sei . Der
Thronfolger verdankte nur dem Umstand sein Leben,
daß er sah, wie der Angreifer die Waffe auf ihn
richtete ; er versuchte zu fliehen , doch traf ihn die
Kugel in den Unterleib . In der allgemeinen Ver¬
wirrung , die entstand, gelang es dem Attentäter ,
sich an einem Seil an der Bordwand des „ Stand¬
ard " herunterzulassen und das Land zu erreichen
und dann aus Rußland zu flüchten .

Ans Koslow (Gouvernement Tabow ) schreibt
man : Unter den Insassen des Etappengefängnisses
brach eine Empörung aus . Nachdem der Wärter
kampfunfähig gemacht worden war , erfolgte der
Fluchtversuch von 24 Sträflingen, meist schweren
Verbrechern. Während der Verfolgung wurden
mehrere Flüchtlinge getötet oder schwer verwundet.

Toronto , 29 . Okt. Auf dem Bahnhose
Streetville in Ontario fand zwischen einem Militär¬
zug und einem Personenzug auf der Canadian
Pacificbahn ein Zusammenstoß statt . 2 Soldaten
wurden getötet und 18 verwundet, darunter mehrere
schwer. In dem Personenzug wurde niemand
verletzt .

Aus Deutsch - Südwestafrika wird ge¬
meldet : Der Einfall der Simon Kopper-Leute war
doch eine ziemlich ernsthafte Affäre . Es steht fest,
daß wenigstens 4 wohlorganisierte und mit modernen
Schußwaffen ausgerüstete Banden von Kopperleuten
die Ostgrenze der Kolonie überschrittenhaben. Nur
durch die Schlagfertigkeit der Schutztruppe, welche
sofort zwei Kompagnien gegen die Rebellen aus¬
rücken ließ, wurde die Gefahr einstweilen be¬
seitigt.

Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
Bei der Diözesansynode in Neuenbürg wurde

als Abgeordneter in die 6 . Ev . Landessynode ge¬
wählt : Stadtpfarrer Rösler-Witdbad ; als Ersatz¬
mann : Pfarrer Lörcher - Calmbach.

Loßburg , 30 . Okt . Auf dem Heimweg von
hier nach Ehlenbogen -kam nachts der 79jährige
Bauer Ehmann von dort zu Fall, blieb bewußtlos
liegen und wurde tags darauf tot aufgefunden.

Altensteig , 30. Okt. (Br and fall .)
Gestern abend brach zwischen einhalb und dreiviertel
7 Uhr in der großen, mehrstöckigen Scheune von
Gerber Armbruster , in dem sogen . „Bau "

, Feuer
aus. In den ausgedehnten Räumlichkeiten der
Scheune waren große Mengen brennbarer Stoffe,
wie Gerbrinde , Stroh , Frucht, Holz rc . unterge¬
bracht, sodaß sich das Feuer mit riesiger Schnellig¬
keit ausdehnte und reichliche Nahrung hatte . Der
„ Bau " ist völlig niedergebrannt .

H eilbronn , 29 . Okt. (Kartoffelgroßmarkt .)
Magnum bonum 2 . 20— 2 .40 Mk. , gelbe 2 . 50 bis
2 .60 Mk., Kuppinger 2 .40— 2 .60 Mk. , Wurst¬
kartoffeln 5 .—5 .50 Mk. pro 50 Kilo.

Heilbronn , 29 . Okt. (Obstmarkt .) Most¬
obst 3 . 90 - 4 .80 Mk. , Tafelobst : Aepfel 6 - 11 Mk . ,
Birnen 5 —io Mk. pro 50 Kilo.

Stuttgart . 29 . Okt. (Kartoffelmarkt .) Auf
dem heutigen Kartoffelmarkt war der Preis
2 . 50 — 2 . 70 Mk. für I Ztr . runde , 5 .40 —5 . 50 Mk.
für 1 Ztr . lange.

Text prächtig auSgestattete Märchen - Sondernummer der
Meggendorfer -Blätter , die in diesen Herbsttagen erscheint,
überall freudigem Interesse begegnet . Sie ist bet den
Buchhandlungen und bei den Zeitschriftenverkäufern für
30 Pfg . zu haben. Wir wollen bei dieser Gelegenheit
nicht verfehlen , unsere Leser auf die Meggendorfer -Blätter
überhaupt hinzuweisen . Die Zeitschrift bietet allwöchent¬
lich textlich und bildlich treffliche Beiträge und ist dabei
außerordentlich billig . Das Quartalsabonnement kostet
bei allen Postanstalten und allen Buchhandlungen , sowie
event . auch direkt beim Verlag ohne Porto Mk. 3 .—.
Probenummern versendet der Verlag in München, Perusa -
straße 6, gerne kostenfrei.

Der Kenner .
Erwartungsvoll saß Hans am Tische. —
Die Suppe , die er sonst so lobt.
Sie wollt ' zuletzt ihm nie recht munden,
Da Mutter „ Neues " hat erprobt.
Und nun bekommt er seinen Teller . . .
Er kostet — und er ruft erfreut :
„Ah , endlich wieder Maggt 's Suppen !

Nervosität bei Schulkinder « ist , wenigstens bei den
Großstadtkindern, verhältnismäßig sehr reichlich vertreten .
Schon bei den Aufnahme -Untersuchungen ist man erstaunt
über die Fülle von nervösen Symptomen , die sich bet den
geistig noch ganz vor Zwang und Anstrengung bewahrten
Kindern finden. Als Ursache kommen in vielen Fällen
ungesunde Nährungsverhältnisse in Frage . Eltern sollten
daher, auch wenn ihnen nur geringe Mittel zu Gebote
stehen, ihr Hauptaugenmerk darauf richten, ihren Kindern
stets gesunde, reizlose Kost zu geben. Ein hierfür sehr
geeignetes , äußerst billiges , dabei wohlschmeckendesGetränk
ist Kathreiners Malzkaffee. Für Schulkinder gibt es wohl
kaum einen gesunderen Frühstückstrunk als Kathreiners
Malzkaffee in Milch gekocht . Gerade diese Verbindung
bietet den Kindern ein nahrhaftes , aber doch nicht weich¬
liches Getränk ; denn trotzdem Kathreiners Malzkaffee durch
seinen reinen kräftigen Geschmack anregt , wirkt er nicht

Skiznouj. . W » » ctzsibUe« U
Speclslmstker » "

rsvokrue« ic nzno
Das Märchen , das im Volke entstand und von der

Poesie aller Zeiten mit den schönsten Gaben geschmückt
worden ist, erfreut sich ewiger Jugend und immer gleicher

s Beliebtheit . Gerade in unserer Zeit mit ihren realistischen
Tendenzen flüchtet man gerne ins Reich der Phantasie
und läßt sich erzählen, wie schön die Welt in längst ver¬
gangenen Zeiten war und wie schön sie heute noch sein
könnte, wenn die Drachen und die ritterlichen Drachen¬
kämpfer, die holden Fräulein und die Dornröschen , die

! erlöst sein wollen , samt den 7 Schwaben und dem tapferen
Schneiderlein noch auf Erden weilten . Zumal wenn an
den Herbst- und Winterabenden Regenschauer und Schnee¬
flocken an die Fenster wehen , bittet man allerorten im
Familienkreise das alte liebe Märchen zu Gast . Es nimmt
aus diesem Grunde nicht Wunder, daß die in Bild und

Letzte Nachrichten .
London , 30. Okt. Wie das „ Reutersche

Bureau" erfährt , setzen die Mächte ihre Besprechungen
untereinander fort, um die Meinungen der ver¬
schiedenen Regierungen bezüglich eines Eingreifens
auf dem Balkan klar zu stellen . Es wird betont,
daß , obwohl die militärischen Operationen das
Bild der Lage so sehr verändert haben, die Politik
der Mächte bezüglich einer gemeinsamen Aktion
unverändert bleibt.

Wie irereitei n»er » Koi "r»ki°er»eii ?..
i Wie kiekkee viricl >1e !rkekkee !
! Vst t»eser »«Lerer » Qes «:L»» »r»«:K»rieL »r» r»ger »

er »twv «Lerr e » i »e »7 kleiner » 8e »n »»8et »»Lr»B vor »
^ eot »t ^ rei »oK - I4Akkeer »»8atr

o «r« >7 Vs . .I4orr »krL» »»eK " r» ii Vs k*rar »ek "

« «Ivr Vs ..I4orr »kre »»«:K , Vs 8ot »r»er »KaLkeS
i »r»r1 Vs

Wer «Liese verseLrie «Ler»er » ^ rter » » » »probiert , kir»«Let
Reiebt t»« re » s , »veLebes Oetrer »It sei »»« » » OeseL »» »e «:I1

er» » »eister » r» s » ^t .
bLilet » » r»«L L » eK « r r»irr »» »t » »er » » » ei » Qe »vot »r»L»vit .
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Oigsnnon —
ir » VssokeriL - ^ StelLiLiLAsr »

ü 25 unck 50 Stück dillix bei

L. 2».ksr1s ss » ., lud . L. LIimieiMI.

Bibeln
Predigtbücher
Gebetbücher

sind vorrätig bei
« hr . WUdbrett ,

Buch- und Papierhandlg.

Gaswerk Wildbad
empfiehlt

KssoolLS
pro S« Kilo 1,40 Mk ab Werk.

Bestellungen nimmt entgegen
Güthler .



Die
Wählerlisten zur Landtagswahl

sind vom Dienstag, den 39 . Oktober, bis Montag, den
4. November je einschließlich im Rathaus I . Stock zur all¬
gemeinen Einsichtnahme aufgelegt . Diejenigen Wahl¬
berechtigten, die in den Wählerlisten laufen , werden durch
Wählerpostkartenvon ihrer Aufnahme in die Listen be¬
nachrichtigt unter Beifügung der Wahlräume, in denen sie
abzustimmen haben . Wer eine solche Karte in diesen Tagen
nicht erhält , ist nicht i» die Wählerliste ausgenommen
und muß innerhalb der oben bezeichneten Auflegungsfrist
Einsprache erheben.

Stadtgemeinde Wildbad .

G runMcks-Verp achtun g.
Am Montag den 4 November 1S12

vormittags 10 Uhr
kommen die nachgenannten Grundstücke für weitere 12 Jahre
auf dem Rathaus zur Verpachtung :

1 . die Lauteuhofwiefen , eingeteilt in 3S Lose,
sowie die Scheuern,

2 . von Parzelle Nr . 833 der oberhalb der Turn¬
halle gelegene Teil ,

3 . Parzelle Nr . 207 — 4 ar 64 gm Wiese im
Frankenstein,

4 . Parzelle Nr . 545 — 7 »r 76 gm Wiese in der
Vordere » Rennbach ,

5 . sämtliche Böschungen an den Wegen und bei
den Wohnhäusern in der Rennbach,

6 . die Böschungen beim Silberbuckel,
7 . Parzelle Nr . 1235 — 66 ur 88 gm Wiese im

Stürmlesloch,
8 . ParzellenNr . 865/1 u. 2, 866, 867 — 48 »r 87 gm

Acker und Grasrain in den Schwcinsgräven ,
S . Die Hälfte der Parzelle 15t t/12 — 63 ar 63 gm

die sog. Schulwiese in Sprollenhaus
Den 39 . Oktober 1912.

Stadtschultheißenamt:
B a e tz n e r.

englischer Unterricht
M Damen um! Neuen jenen Dlters

(NnfSngel und sortgerclulttene)
rvird uacb lvlokt kussllebvr und »uerkauat bester
Nvtbode vvöokontliek Lwoiwal in IssiIdbad erteilt von
oinsw engt , l -ebror dsr

Lsrlitrs SoLool ,
lbeopoldstr. 18 . 1 «! . 1417 .

- ? rosMt u . ? rod ?3timäo gratis . -
Lot zenLssenckor Leteiligun -- vird auek knsmünisvk

unterriektst .

Vorurteile
za haben, ist nicht mehr zeitgemäß . Das geben
Sie zu? I — Und doch hegen Sie noch ein

Vorurteil gegen Palmin ?
Prüfen Sie Palmin , indem Sie einen Pfann¬
kuchen damit backen — dann urteilen Sie ! Ihr
Bonttteil wird sich in Bewunderung verwandeln .

Laffo» Sk fkhkÄne Nachahmungen aufdrängenl

Militärmki» .
„Königin Charlotte ."

Für die Sänger findet
morgen, d . 31 . ds . Mts ., abds .
8 Uhr
Versammlung

b . Kamerad Schmid , Gafth .
zur „ Silberburg "

, statt.
Tagesordnung :
1 ) Bestimmung des Lokals

für die Singstunden .
2) Neuaufnahmen in den

Sing -Chor .
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet der Borstand

gebrauchen gegen

kHeiserkeit, Katarrh, Ber -
Ischleimnng, Krampf- nnd
I Keuchhusten

not .begl.Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürg .

den sicheren Erfolg.
Neurrerrt delrömmllcbeuns
«oblrrbmeckenae Ssnbonr .
Paket 25 Pfg -, Dose 50 Pfg.
zu haben bei : Vr C .

Metzger, kgl . Hof -Apotheke
in Wildbad ; Hans

Grundner , vorm . An ton
Heinen in Wildbad .

vnsmpünljlieii gvgsn Lrseklitlsrungon
LrULltlioli dsi LlslLtriritätsrvsrtLSQ n . Inshallalsursii .

Lelch« Nr. SS

Tappkarten
und

Gaigetkactell
sind zu haben bei

Ehr. Wildbrett,
Papierhandlung.

Nodvruo«

kritzkpapivr
anä Couvert«
in olsAÄNtsn 6artons bei

O/t -' ,

»I . km» d-8WM86liö

llLuxtsislunix (V . XlLsss)
vom 3 . Uovomdsr bis 2 . vöLsmber.

§ 5 Irommsu ^ .U88xi6lun §
154 300 Soss7M26 miä 2 krLmion mii

3U3LI2IL6U

56 941520 Narlr
and 2V»r

2 Oorviimo 2U 500000 Llk , 2 ru 200000 M., ,
2 2N 150000 Llk. , 2 2U 100 000 Nk . , 2 Ms
75 000 LIK . , 2 2v 60000 LIK . , 4 2u 50000 LIK .,
4 2U 40 000 Llark , 22 /u 30000 Llark, 32 r« j
15000 LIK., 96 2U 10000 LIK . , 300 2N 5000 LIK .,

^
2900 2,1 3000 LIK . , 5000 2U 1000 LIK ., 7832 ru

500 Llk . uad 137 898 2U 240 Llk.
Da in der lottoriv 380000 Iwss spielen,

zvsrdea also in dor 5 . Llasss 46 "/o der iE
ivit Oorvinnen dodaebt rverden.

Ksuiivss :
Ledtel ViertsI küldss KüiiM los

2S .- SV . - 1VÜ.- M .- N .
sind bis aut Hiderrut orbültliok bei

^ ilädLä
sssrelusdeutc

lolokon 4.

I 'rits
K§I . Mrttb . lwttvl 'js-Ljiiiiedmti'.

Fertige Herren-Anzüge vonM . 20 .- aü
Fett. Jünglings -Anzüge von Mk . 16.- E
Fertige Knnben-Anzüge von Mk . 3 - W

Fertige Hosen in allen Preislagen
Bozener Mäntel , Pelerinen

^ ---- Fantasie . Westen ------
in großer Auswahl billigst bei

8 080 ^ '

Schuhwaren - Geschäft

ilhelm Lutz ,
Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen, Knaben ,
Töchter und Kinder, in Sommer- und
Winterwaren in einfachen , sowie fein - Dt
sten Qualitäten. Auch Turnfchnhe ,

Gummigalofchen, Holzschuhe , mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst . — Sofortige An¬
fertigung nach Maß . —

Reparaturen rasch und billig. ^
Druck und Verlag von A. Wtldbrett , Wildbad . — Redaktton : Carl Fl um daselbst.
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